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Höhere Kaderausbildung

Bodentruppen:
Doktrin und Umsetzung mit WEA

Bodentruppen erzielen mit ihren Fähigkeiten (Mittel, Ausbildung,
Personal, Organisation) direkt Wirkung am Boden. Sie beherrschen
die Operationssphäre Boden und bilden das Rückgrat der Land-
Streitkräfte. Im Verbund mit Mitteln der anderen Operationssphären,
z.B. Luft, entscheiden sie das Geschehen. Bodentruppen treten an,
um zu gewinnen. Bodentruppen schlagkräftig zu erhalten und
auf neue Bedrohungen auszurichten, ist eine der grössten Heraus-

forderungen der WEA. UM

Kriegsverhinderung und Beitrag zur Erhaltung des Friedens
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Abwehr begrenzter Angriffsaktionen

Daniel Baumgartner, Stephan Kuhnen

Die Schweizer Armee hat sich entschie-

den, die Fähigkeitsentwicklung einerseits

über die Doktringrundlage der Armee
(Vorgabe des Rahmens) und anderseits
über die nachgelagerten Operationssphä-
ren umzusetzen. Zu Letzterem erstellen
die verantwortlichen Kommandanten der

fünf Räume Boden, Luft, Elektromag-
netischer Raum, Cyber-Raum und Infor-
mationsraum («Operationssphären») so-
wie der Nachrichtendienst eigene Dok-
tringrundlagen. Diese Doktringrundlagen
dienen in den entsprechenden Verantwor-

tungsbereichen als Grundlage für die eige-

ne doktrinale, organisatorische und mate-
rielle Weiterentwicklung.

Doktringrundlage Bodentruppen

Die Doktringrundlage Bodentruppen
setzt Erkenntnisse zu Einsatz und Ausbil-
dung der letzten Jahre um. Sie ist Teil der

Doktringrundlage der Armee. Die Dokt-
ringrundlage Bodentruppen dient als Ar-
beitsgrundlage, um zukünftige Reglemen-
te zu erstellen.

«Les Forces terrestres [troupes au sol]
sont appelées à être déployées dans

presque tous les cas de figure où l'ar-
mée est engagée. Mais elles ne doivent

pas être inutilement dispersées ou uti-
lisées à des tâches subalternes, sous
risque de perdre l'efficacité requise et
surtout la possibilité de marquer ses ef-

forts. C'est pourquoi il importe de déve-

lopper la sphère d'opération <sol> avec
cohérence et polyvalence.»

/Corps/commondonMndrey, /HP/? 2023-2

Einsatzspektrum der Bodentruppen.
Grafiken: Heer/Heeresdoktrin

mkz/ ßoz/cw/rr/ppc»
Bodentruppen umfassen alle Formatio-

nen der Truppengattungen, die vom Bo-
den aus direkt Wirkung erzielen. Dazu ge-
hören Formationen von Infanterie, Panzer-

truppen, Artillerie, Genietruppen, Teilen
der Führungsunterstützungstruppen, Ret-

tungstruppen, Logistiktruppen, Sanitäts-

truppen, Militärpolizei, ABC Abwehr-

truppen und Spezialkräften.
Bodentruppen gelangen im gesamten

Spektrum der Armeeaufgaben zum Ein-
satz. Aktionen im Rahmen der (originär
geführten) Verteidigung (bekämpfen be-

waffneter Gruppen und abwehren be-

grenzter Angriffsaktionen) stellen die he-

rausforderndste Aufgabe dar.

Ausbildung, Personal und Material sind
bereit, in der gesamten Bandbreite des Ge-

waltspektrums eingesetzt zu werden. Ak-
tionen zur Unterstützung ziviler Behör-
den dienen dazu, (subsidiär) Schwerge-
wichte im Rahmen des Sicherheitsver-

bundes Schweiz zu bilden, (subsidiär) das

Durchhaltevermögen ziviler Organisatio-
nen zu erhöhen und sie von standardisier-

ten Aufgaben zu entlasten, (komplemen-
tär) zivile Behörden mit Mitteln zu ver-

Verteidigungsbegriff
Entscheidend für die Frage, ob es sich

um Verteidigung oder einen subsidiä-
ren Einsatz handelt, kann daher nicht
nur sein, woher ein Angriff erfolgt, mit
welchen Mitteln er durchgeführt wird
und welche Objekte oder Bereiche be-
droht sind, sondern insbesondere auch
das Ausmass der Bedrohung (Intensi-
tat, Ausdehnung). Wenn Intensität und
Ausdehnung einer Bedrohung in dem
Umfang vorliegen, dass die territoria-
le Integrität, die gesamte Bevölkerung
oder die Ausübung der Staatsgewalt
bedroht wären, kann von einem Vertei-
digungsfall gesprochen werden, wobei
der Urheber der Bedrohung nicht not-
wendigerweise ein Staat sein muss.

Bundesrat, 22. /Vovembe/'2025
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Höhere Kaderausbildung

stärken, über die sie sonst nicht verfügen.
Aktionen im Rahmen der Friedensförde-

rung werden durch besonders gebildete
Verbände übernommen, die von der Ar-
mee teilweise materiell unterstützt werden.

Bodentruppen sind fähig, Geländeab-
schnitte und kritische Infrastruktur / Ob-
jekte für die Funktions- und Einsatzfähig-
keit des Landes zu schützen. Bodentrup-
pen kämpfen, wo der Gegner sich orga-
nisiert und aufmarschiert, um ihn dort zu
neutralisieren, zu vernichten oder zurück-

zuschlagen.

t/m/t'/z/ z/er üoz/e«Zrzz££e»
Die Operationssphäre Boden ist der geo-

graphische Raum, gekennzeichnet durch
seine Topographie (Uberdeckung, Gliede-

rung, Gewässer, Grenzlinien). Wohnbe-
völkerung, Dienstleistungen, Güter und
Infrastruktur mit deren inhärenten Leis-

tungen gehören dazu. Die Operations-
sphäre Boden steht in dauernder Wech-
selwirkung mit den anderen Operations-
Sphären.

Hypothese

Bodentruppen können mit dem be-

kannten Truppenkörpermodell (gestützt
auf Ausbildungsformationen) sowie de-

ren Grundgliederung den Anforderun-

gen künftiger Einsätze nicht mehr voll-
umfänglich genügen.

Vorhandene Mittel müssen von Beginn
an verhältnismässig und mit grösstmög-
licher Wirkung eingesetzt werden, ins-
besondere im überbauten Gebiet und in-
nerhalb der eigenen Bevölkerung. Dazu
werden einsatzgegliederte Formationen
(«Kampfgruppen» auf der Grundlage der

Würfel mit den Operationssphären.
Grafik: A Stab/Militärdoktrin

bestehenden Grossen Verbände der Bo-
dentruppen) gebildet. Das Verfahren ist
für die Schweizer Armee nicht neu, diese

Fähigkeit wird aus der Armee 61 in die

heutige Armee «übertragen». Weiterge-
hend als bisher geht es aber künftig da-

rum, bis auf tiefer Führungsstufe (Ein-
heit, Zug) diese Fähigkeit zu trainieren
und zu beherrschen, sich damit vertieft
und gründlich auseinanderzusetzen.

Umsetzung

Die Vielzahl von Möglichkeiten und
Erscheinungsformen des Gegners verlan-

gen von den Bodentruppen, dass sie ihre

eigenen Mittel für verlangte Aktionen
läge- und auftragsgerecht zusammenstel-
len und entsprechend gliedern. Damit
werden vorgesetzte taktische, aber auch

operative und militärstrategische Füh-
rungsstufen in die Lage versetzt, Aktio-
nen zielgerichtet und erfolgversprechend
zu führen. Organisatorische und techni-

Bildung von Bataillonseinsatzformationen.

sehe Voraussetzungen werden durch die

nötigen Vereinheitlichungen geschaffen,
technische Hürden durch vorausschauen-
de Planung und Vorbereitung aus dem

Weg geräumt.

ßzr/z«7/zn75£'/?zszite/oj7Wz/tiowe«.' fcreit,
/.zzhz/ mwz/ ße;ro7/t<?rMMg zzz Dfrtdz/ijex

Bodentruppen sind grundsätzlich auf
die Armeeaufgabe «Verteidigung» ausge-
richtet. Die Truppengattungen der Bo-

dentruppen verfügen dazu alle über Teil-
Fähigkeiten. Die anderen Armeeaufga-
ben (Unterstützung der zivilen Behör-
den, Friedensförderung) können von Bo-

dentruppen ebenso wahrgenommen wer-
den. Die Leitlinie ist und bleibt die Ver-

teidigung; organisatorisch, personell, ma-
teriell, in der Ausbildung sowie in der

Entwicklung der Bodentruppen.

ÀVi>«/7/<?»-StA« tee« -/LH/U?

Bodentruppen wirken, indem sie kämp-
fen (Gegner vernichten; begrenzte, mili-
tärisch geführte Angriffe abwehren; Zu-
gänge sperren; militärisch wichtige Objek-
te bewachen), schützen (Objekte, Räume,
Achsen, Infrastruktur, abhängig vom Zu-
stand des Landes unter ziviler Einsatzver-

antwortung oder unter militärischer Füh-

rung bewachen, sichern, überwachen),
helfen (zivile Behörden bei Schutzaufga-
ben unterstützen und/oder Katastrophen-
hilfe leisten).

Die Fähigkeit, das Gefecht der verbun-
denen Waffen in jedem Gelände unter
allen Bedingungen zu führen (angestreb-
tes Ziel), bleibt bestimmende und ent-
scheidende Fähigkeit der Bodentruppen
(«savoir et pouvoir»).

Weltraum

ÜSÄ

Maritimer
Raurm

Boden
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Kämpfen

Schützen

Helfen

II

ü KOMBINIEREIM
und ZUSAMMENWIRKEN

Prinzipskizze der Einsätze von

Bodentruppen.

Bodentruppen beherrschen das gan-
ze Repertoire möglicher Aktionen. Sie

«kämpfen-schützen-helfen» :

• Kämpfen heisst, die Handlungsfreiheit
behalten oder zurückgewinnen und die

Entscheidung herbeiführen;
• Schützen heisst, das Funktionieren des

Landes aufrechterhalten;
• Helfen heisst, lebensnotwendige Grund-

lagen erhalten (zivile Behörden unter-
stützen).

Bodentruppen führen alle Aktionen
gleichzeitig, im gleichen Einsatzraum und
in wechselnder Eskalation. Dazu werden
Bataillonseinsatzformationen gebildet, die
dazu organisatorisch, personell, materiell

befähigt und entsprechend trainiert sind
(«kombinieren und zusammenwirken»),

fUz/f/Z2772/2/2£'22 22*£'2«2 22W, 22222 Z22 g£'Z2222222£'2Z

Bodentruppen treten immer an, um Si-

tuationen militärisch zu entscheiden («ge-

winnen»), Bodentruppen sind das letzte,
das entscheidende Mittel des souveränen
Staates. Die Gliederung der Bataillons-
einsatzformation wird so gewählt, dass der

Gegner vernichtet werden kann. Die Ba-

taillonseinsatzformation kann deshalb in
ihrem Einsatzraum unmittelbar auf alle

Mittel, die das Gefecht der verbundenen
Waffen entscheiden, zugreifen und diese

einsetzen. Darüber hinaus ist sie so ver-
bunden, dass sie mit Unterstützungsbe-
gehren die Mittel der vorgesetzten Füh-
rungsstufe in ihrem Einsatzraum wirken
lassen kann.

Bodentruppen halten die benötigten
Fähigkeiten zur Führung des modernen

Gefechts der verbunden Waffen und das

Zusammenwirken mit Luftwaffe, elek-
tronischer Kriegführung, Spezialkräften
und weiteren Mitteln im Rahmen einer

streitkräftegemeinsamen («joint») Ope-
ration aufrecht und entwickeln diese

weiter.

0/)<?2YZfz'oz'2<?//i? AïÂzg/eezZCTî

Die Zusammensetzung der Bataillons-
einsatzformation wird durch die vor-
gesetzte Führungsstufe vorgegeben oder
im Rahmen des Einbezugs der Unterstell-

ten durch den Truppenkörperkomman-
danten beantragt. Bataillonseinsatzforma-

Konsequenzen für Bodentruppen

HzZ.f£zYz/z222V

Die Ausbildung der Bodentruppen und
insbesondere von deren Kader muss streng
auf die einsatzgegliederte Formation aus-

gerichtet werden.
Die Bataillonseinsatzformation

• führt selbständig das Gefecht der ver-
bundenen Waffen im zugewiesenen Ein-
satzraum;

• ist fähig, unmittelbar mehrere Einhei-
ten, teilweise sogar Züge, verschiedener

Truppengattungen zu führen;
• kann Unterstützungsleistungen und

unterstützende Leistungen vorgesetz-
ter Führungsstufen beantragen;

• führt den Einsatz immer eingebunden
in das militärische Rahmenwerk opera-
tiver oder vorgesetzter taktischer Füh-
rungsstufen;

• trainiert in wechselnder Zusammen-

Setzung. Die dafür nötigen Vorausset-

zungen werden durch die Armee ge-
schaffen. Zusätzlich müssen die Stä-
be aller Einsatzformationen befähigt
werden, die Übergänge über die ver-
schiedenen Eskalationsstufen zu beherr-
sehen. Der Einsatz sowie der Dienst-
leistungsplan muss Bataillonseinsatz-
formationen vorsehen. Einheiten ver-
schiedener Truppengattungen werden
in jährlich wechselnder Zusammenset-

zung unter Truppenkörperführung für
die Dauer des FDT/WK
zusammengeführt.

GEWINNEN
Zum richtigen

In der richtigen

ZEITPUNKT

UMGEBUNG

Mit den richtigen MITTELN

< Z —\ SO

Bodentruppen führen die Entscheidung herbei.

tionen verfügen im Rahmen der Möglich-
keiten über alle für den Einsatz benötigten
und zugewiesenen (operationeilen) Fähig-
keiten. Selbständig und durchhaltefähig
führen, eingebunden sein im Nachrich-
tenverbund, sich selbst umfassend schüt-

zen können, wirksam, nachhaltig und ef-

fektiv kämpfen-schützen-helfen, sich un-
eingeschränkt im Einsatzraum bewegen
können: das sind die verlangten und zu
kombinierenden Fähigkeiten.

Oz"^22222522^2022

Die Struktur der Bo-
dentruppen muss aufdie

einsatzgegliederte For-
mation ausgerichtet wer-
den:
• Alle Stäbe verfügen

über gleiche Kenntnis-
se, gleiches Verständ-
nis und sind zur Füh-

rung der Verteidigung
(Gefechtsform-Armee-

auftrag) ausgebildet;
alle Stäbe können Einheiten aller Trup-
pengattungen eingliedern und führen;
alle Stäbe verfügen über den qualitativ
gleichen Zugang zum Nachrichtenver-
bund, alle Information steht zeitgleich
in gleicher Qualität allen Beteiligten
zur Verfügung.

Afzzteträ/
Das Material steht für alle Bodentrup-

pen vollständig bereit und kann in allen
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möglichen Kombinationen zusammenge-
führt werden. Die Führungsfähigkeit der
Formationen wird durch die Modularität
nachhaltig beeinflusst:
• Material wird für Einheiten bereitge-

stellt, damit einsatzgegliederte Forma-
tionen taktischer Führungsstufe einbe-
rufen und gebildet werden können;

• Material wird vereinheitlicht; die logis-
tischen Prozesse können von allen takti-
sehen Einsatzformationen unabhängig
ihrer Herkunft geführt werden.

Konsequenzen
für andere Räume

Bodentruppen sind erfolgreich und
gewinnen, wenn Führung und Einsatz-
mittel der anderen Räume («Operations-
Sphären») die Bodentruppen dabei unter-
stützen, gleichzeitig im Einsatzraum zu
kämpfen, zu schützen und zu helfen. Die
Mittel der anderen Räume werden mit
den Einsätzen der Bodentruppen über
die operative Führungsstufe koordiniert.
Die Mittel der anderen Räume müssen
Verfahren, Verhalten sowie Grundsätze der

Bodentruppen kennen, um zielgerichtet
unterstützen zu können.

Höhere Kaderausbildung

Schlussbemerkungen

Heute und in Zukunft wird die mit
militärischen Mitteln zwischen Staaten
oder nichtstaatlichen Gruppierungen ge-
führte Auseinandersetzung final durch
Bodentruppen bereinigt. Somit müssen

Bodentruppen in Einsätzen geführt wer-
den können, dazu in der Ausbildung ziel-

gerichtet vorbereitet werden und über wir-
kungsvolles Material verfügen.

Als Konsequenz daraus hat das Heer
acht Grundlagenbereiche identifiziert,
die immer berücksichtigt und gefordert
werden, um Bodentruppen den heuti-

gen Doktringrundlagen folgend zu ent-
wickeln:
• Gewährleistung der Auftragserfüllung

in allen Lagen;
• Sicherstellen des Uberlebens der Trup-

pe auf dem modernen Gefechtsfeld
(Schutz, Durchhaltefähigkeit, Modu-
larität von Zusatzkomponenten);

• Wirkungsorientierte Einsatzführung
(Helfen, Schützen, Kämpfen);

• Fähigkeit, im Einsatzverbund zu füh-
ren (mit LW, EKF usw.);

• Direkte und indirekte Wirkung im über-
bauten Gelände;

• Geschützte Mobilität sämtlicher Ver-
bände;

• Instandhaltung vor Ort mit eigenen
Mitteln;

• Eskalations- und Deeskalationsfähigkeit
mittels NLW (Non Lethal Weapons).

Selbstverständlich wird es kaum mög-
lieh sein, gleichzeitig alle angestrebten
Fähigkeiten und materiellen bzw. perso-
nellen Bedürfnisse vollständig abzude-
cken. Die Festlegung und Priorisierung
der notwendigen Bedürfnisse (Vorhaben)
wird die Armeeführung der Politik bean-

tragen.

Divisionär

iL Daniel Baumgartner
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